Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- 
und Feſttage. 

— 0. 
ar Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Im Berlage von Herm. Gottfr. Effenbarts Erben. 
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Berlin, vom 1. Januar. i 15 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, nachdem der 
damit beauftragt, geweſene Geheime Dber- e in ſein 
früheres Dienſtverhaltniß wieder zurückgetreten iſt, die Wahrnehmung der 
Direktorial - Geſchäfte bei den Abtheilungen des Miniſteriums der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten für die inneren und 


rovinz Schleſien, von Uechtritz, und für den Unterricht dem Geheimen 


ſammenſetzung der Direktion des hieſigen Charité-Krankenhauſes aus einem 
1 8 und einem Verwaltungs⸗Beamten vorerſt proviſoriſch vom 1. Januar 
ärztlichen Direktors dem Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. Horn, unter Bei⸗ 
behaltung ſeines bisherigen Dienſt⸗Verhältniſſes in dem eee 


der Stelle des Verwaltungs⸗Direktors dem Ober -⸗Inſpektor des gedachten 
Rraniengaufes, Geheimen Rechnungs⸗Rath Effe, zu übertragen. 0 Ber 


Deutſchland. 


nahmen der Landräthe berichtet, um die Ecfurter Wahlen in ihrem Par⸗ 
tei, Jntereſſe zu leiten. Der königliche Landrath des Breslauer Kreiſes 
hat die Ortsgerichte amtlich aufgefordert, für das ſchleſiſche conſtitutio ⸗ 
nelle Provinzial⸗Comitee thätig zu ſein. Mehrere feiner. Collegen haben 
nunmehr eine ähnliche Praxis eingeſchlagen. Der Erſtere, Graf von Kö⸗ 
nigsdorff, veröffentlich nämlich im offiziellen Breslauer Kreisblatte die An⸗ 
ſprache der Rechten der zweiten Kammer mit den Unterſchriften der be⸗ 


kannten Herren Bismark⸗Schönhauſen, Kleiſt⸗Retzow ꝛc. und befiehlt den 


Dorfgerichten „bei eigener Verantwortung dieſe Anſprache, ſowie die des 
hieſigen Provinzial⸗Comitees ic. im nächſten Gebote den Gemeinden vor⸗ 


zuleſen, damit ſolche (nämlich die Gemeinden) über den Zweck der Wah⸗ 


len zum Volksbauſe die nöthige Belehrung erhalten.“ Ein anderes Zeug⸗ 
niß liefert das letzte Striegauer Kreisblatt. Es bringt unmittelbar unter 
der Ueberſchrift: „Obrigkeitliche Bekanntmachungen,“ den Aufruf des Ber⸗ 


liner „Central⸗Wahl-Ausſchuſſes der verbundenen conſervativen Vereine 
des ßreußiſchen Staates“ an die Preußen in Betreff der Wahlen für den 
Unmittelbar an dieſen Aufruf ſchließt ſich dann 


Erfurter Reichstag. 

eine wirklich amtliche Notiz in Bezug auf die Urwahlbezirke des hieſi⸗ 

gen Kreiſes an, fo wie noch weitere offizielle Wie ken e 57 
a 1 3 


187007 10 (N. P. 3.) 

„Berlin, 2. Januar. Geſtern Mittag um 1 Uhr fuhren Ihre Ma- 

11 der König und die Königin, fo wie Ihe Königl. Hoheiten die 
cin, | 


rinzeſſin von Preußen, Prinz und Prinzeſſin Carl, Prinz Albrecht 
riedrich Carl, Prinjeffin Charlotte, Ihre Duca die Fra i 


8 rau Fürſtin 
von Liegnitz, Ihre Excellenzen der Graf von Brandenburg, General von 


Wrangel und mehrere hohe Staabsoffiziere mittelſt Extrazuges nach Pots⸗ 
dam, woſelbſt große Tafel war. Ein Theil der hohen Herrſchaften kehr⸗ 


ten um 6% Uhr mit einem Extrazuge hierher zurück, die Andern folgten 
mit dem Zuge um 7%, Uhr. — Bekanntlich ſind die Könige von Preußen 
Maj. am Neujahrstage immer in Potsdam 
— Seit einigen Tagen machen ſich Stimmen dafür geltend, den 
Reichstag anſtatt nach Erfurt nach Berlin zu berufen. Auch Seitens der 
Kammermitglieder find Aeußerungen dieſer Art geſhehen. = 
— Es ſoll jetzt der Beſchluß gefaßt ſein, alle früheren Abgeord⸗ 
nete die wegen verſuchter Ausführung der Steuerverweigerung zur Unter⸗ 
eden gezogen ſind, gemeinſchaftlich vor das hieſige Schwurgericht zu 
ellen. Die Zahl der in dieſe Unterſuchung verwickelten Perſonen wird 
em angegeben. Das öffentliche Verfahren ſoll ſchon im e u 
1 u d „% um dms! (L. C.) 
— ie wir erfahren, iſt wiederholt Seitens des Polzeipräfidenten 


Hrn. v. Hinkeldey ein Reſeript an die Schutzmaunſchaften erlaſſen worden, 


in welchem ihnen ein vernünftiges und mildes Verfahren bei Ausübung 
ihres Amtes zur Pflicht gemacht wird. Gegen Hrn. Paste ſoll in Folge 
der geſtern durch die Zeitungen veröffentlichten Beſchwerden mehrerer 
Bürger eine Unterſuchung eingeleitet werden. ana wg E. Boe 

— Die berittene Abtheilung der Schutzmänner wird auf 100 Marn 
verſtärkt werden. Die Fußmannſchaften erhalten zweckmäßigere Sabel mit 
Handkörben n n Bolt ma omg 38 

— Das C. B. theilt mit, daß die im Treub unde entſtandene Spal⸗ 
tung durch die Bemühungen des Miniſters des Junern, wahlſeheilich aus 
beglichen werde. Der Bund werde ſich nun konſtittliren, dem Vernehmen 
nach würde man neue Würdenträger wählen u. . f... 

— Verſchiedene Waffenfabriken, die hier beſtehen und zum Theil durch 


ab zu genehmigen und die propiſoriſche Verwaltung der Stelle des 


Ne. 2. Donnerſtag, den 3. Jaunar 185 


A. H. G. Effenbatt. 


A 


eine Arbeitsvereinigung einer Anzahl von Büchſenmachern und Maſchinen⸗ 
bauern begründet find und im Gange gehalten werden, feſſeln unausgeſetzt 


die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörde. Die gefertigten Gewehre gehen 


großentheils in den Beſitz von Arbeitern über, denen die Erwerbung durch 


rung 
dem Militairdienſte zu entziehen. 


Nationalverſammlung mit der Krone ſich bei 
wehr in dortiger Gegend ſehr thätig gezeigt und 


Erſatzaushebungen theils wegen hoher Loſungsnummern, 


zen Ludwig Carl von 
und der 


31 69 3 5 wird. a 
außeren evangeliſchen Kirchenſachen dem Präſidenten des Konſiſtoriumg der 


lung von dem Einrücken öſterreichiſcher Truppen in Czenſtochau. 
Theil derſelben ſei daſelbſt zurückgeblieben, 
land befördert worden. Wir theilen dies der Vollſtändigkeit wegen mit, 
halten es jedoch für ein Märchen, wie fie nicht ſelten von den Polen er- 


ratenweiſe Abzahlung, durch Verlooſung und ähnliche Mittel bee NR 


— Die hier erſcheinende „Bürger⸗ 


f a U. Vignette unter dem Landvolk als „der Hahn“ bekannt, iſt am Sonnabend 
ber⸗Regierungs-Rath Dr. Schulze kommiſſariſch zu übertragen; die Zus) | ügellich in Beſchlag gend ohe ER 1 55 


polizeilich in Beſchlag genommen worden. Die kürzlich wegen eines gegen 


den Prinzen von Preußen gerichteten Artikels durch die Polizei konfiszirte 


„Urwähler- Zeitung” hat der Staatsanwalt, da nichts Strafbares vorliege, 
freigegeben. ö . in un 
— Der zur deutſchen Literatur gehörende Theil der Tieck'ſchen Bi⸗ 


0 ö bliothek foll vom Könige dem gegenwärtigen Beſitzer abgekauft und Lud⸗ 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten, ſa wie diejenige: | hek foll vom Könige dem gegenwärtig eſitz gekauft und Lu 


wig Tieck zur Benutzung für ſeine Lebenszeit zurückgeſtellt werden. Der 
König ſoll zu dieſem Entſchluſſe durch einen zu Gunſten des Dichters 


„ n Aufſatz in der „Allgem. Zeitung“ veranlaßt ſein. Nach 


ieck's Tode ſoll dieſe werthvolle Sammlung an die Königl. Bibliothek 


= übergeben. 
erlin, 2. Januar. Aus de ig u — 

9050 8 ns der Provinz werden uns ſeltſame Waß einen mehr als gewöhnlichen Skandal des ſouverainen Volkes auf den 
1 Sa aus, illuſtrirt mit verſchiedenen Prügeleien. — Der Lärm währte 
bis zum 


a a } Le 
— Die Sylveſternacht zeichnete ſich durch eine Menge Diebſtähle und 


Morgen. — Gegen ? Uhr Abends brachen u. A. zwei ſchon 
mehrfach beſtrafte Diebe, Boaſt und Drewig, in eine Wohnung in der 


Friedrichsſtraße ein, während die Eigenthümerin und mehrere andere Per⸗ 


ſonen im Nebenzimmer waren. Die Diebe wurden überraſcht und flüchte⸗ 
ten, wurden jedoch von 2 Schutzmännern der Abtheilung D. erwiſcht. 
Auch an den Weihnachtsbuden wurden Diebſtähle verſuct. 


Po ſen, 26. Dezember. Die Poſener Zeitung enthält eine mite 
in 
ein anderer weiter nach Ruß⸗ 


funden werden. 5 
Von der polniſchen Grenze berichtet die Poſener Zeitung vom 
29. Dezember: Wieder dringt ein Schrei des Entſetzens zu uns herüber 
aus dem benachbarten Königreich Polen. Bei der diesjährigen Rekruti⸗ 
batten ſich faſt alle militairpflichtigen jungen Leute entfernt, um ſich 
Um nun dem Deſertiren (wozu doch die 
ruſſiſchen Geſetze durch ihre ſchreckliche Strenge ſelbſt Veranlaſſung geben) 
zu begegnen, iſt eben eine Verordnung erſchienen, nach welcher die Brüder 
der Deſertirten, ſie mögen noch ſo jung ſein, zum Mllitair ausgehoben 
werden ſollen. Mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Verordnung 
wurden Kinder von 10, 12 und 13 Jahren ihren Eltern entriſſen n 
5 f ( Voſſ. Ztg.) 
Von der Saale, 27. Dezember. Der Schulmeiſter Triſch aus 
Cölleda im Kreiſe Querfurt, welcher zur Zeit des Konflikts der preußiſchen 
Organiſation einer Volks⸗ 
in Folge deſſen ſpäterhin 
zu mehrjähriger Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde, iſt geſtern aus dem Ser. 
fängniſſe zu Halle entſprungen. N 
Wie man ſagt, fell bei 
aufgeſtellt werden. 
Hamm, 29. Dezember. 
Anordnung des Kriegsminiſteriums, 


ex Merſeburg wieder eine mobile Colonne 
0 5 An. J 
Die bereits vor einiger Zeit beſprochene 
wonach die in früheren Jahren bei den 
theils aus Grüne, 
den der Unentbehrlichkeit zur Armee⸗Reſerve geſchriebenen militairpflichti⸗ 
gen Perſonen noch jetzt bis zu einer gewiffen Altersklaſſe einbernfen und 
bei den betreffenden Landebrſtäben ausgebildet werden ſollen, nt jetzt auch 
bei der Gardelandwehr ins Leben getreten. Es find heute die für das hie 
ſige Garde⸗Landwehr⸗Bataillon beſtimmten Erſatzmannſchaften ii 1 
läufigen Starke von 50 Mann hier eingetroffen und eingekleidet, ſo daß 
daffelbe mit Einſchluß der 
ſchaften und des aus 100 


einberufenen Handwerker, der Stammmann⸗ 
Mann beſtehenden Commando's in Feerlohne 
gegenwärtig eine Stärke von 200 Mann bildet. (Rh. Weſtph. Z.) 
Deſſau, 1. Jauuar. Unſere Befürchtungen ſind lever in Erfullung 
gegangen. Um ’%, auf 9 Uhr endete die Frau Herzogin ihr irdiſches Da⸗ 
fein, Friederike Louſſe Wilhelmine Amalik, Tochter des verſtorbenen Prin⸗ 
tdwig Preußen, Bruder des Königs Friedrich Wilhelm II. 
athmaligen Königin von Hannover, wurde geboren am 30, Sex. 


tember 1796, erreichte alſo ein Alter von 53¼% Jahr. Vermäßlt wurde 


ſie am 18. April 1817 mit dem jetzt älteften Herzoge zu Anhalt Leopold 


2 


und Baleru⸗ Zeſtung“, duch re 


2 
* 


riedrich, 


ben: 1 
1 * 
wer, für die ft 
ſpendete Wohlthaten den Vielen, 5 5 h 
werden. Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Ludwig Wilhelm, 
Bruder der hohen Verſtorbenen weilt noch hier bei den tief erſchütterten 
Hinterbliebenen 7 9 IN. Pr. 3. 
Arolſen, 26. Dezember. Unſere treffliche Fürſtin Auguſte (Alber ⸗ 
tine Charlotte Auguſte, geboren den 1. Februar 1768, Tochter des Für⸗ 
ſten Auguſt zu Schwarzburg- Sondershauſen, Wittwe des Fürſten Georg 
zu Waldeck und Pyrmont ſeit 9. September 1813) — Großmutter unſe⸗ 
göcben 6 noch minderjährigen Fürſten, — iſt e zen ge⸗ 

rben. 


. . 


Stuttgart, 28. Dezember. Fürſt Waldburg⸗Zeil hat das Groß⸗ 
kreuz des Ordens der würtembergiſchen Krone dem Könige zurückgegeben 
und iſt aus der Liſte der Großkreuze dieſes Ordens geſtrichen worden. 
Zugleich wurde das Ordens - Kanzleramt ermächtigt, die beiden Schreiben 
zu veröffentlichen, welche der Fürſt bei Empfang des Ordens am 10. Okt. 
1847 und bei Zurückgabe der Ordens ⸗Inſignien am 23. Dezember 1849 
an Se. Majeſtät den König gerichtet hat. In dem erſteren verſichert der 
RR daß er nie aufhören werde, fein Beſtreben, ſeine ſchwachen Krafte 

ür das Wohl Sr. Königlichen Majeſtät und des ganzen Königlichen 
paujee zu allen Zeiten opfern zu dürfen, als die beglückendſte Aufgabe 
ſeines Lebens zu betrachten; in dem zweiten ſpricht er aus, daß, nachdem 
die Ulmer Chronik die Ertheilung des Ordens gleichſam als Belohnung 
für unbedingte Hingabe an politiſche Anſichten bezeichnet habe, welchen 
genüber ſeine dermalige politiſche Richtung als Verrath und Undank 
A Regen müßte, er über den Schritt, den er ſeiner Ehre ſchuldig ſein 
würde, nicht mehr zweifelhaft war. f 
Karlsruhe, 26. Dezember. Vom Januar k. J. ab ſoll ein Theil 
der regen Offtziere bei den in Baden ſtehenden preußiſchen Regimen⸗ 
tern Dienſte leiſten, um ſich vorläufig zu der bevorſtehenden Reorganiſation 
die Kenntniß des preußiſchen Exerzier⸗Reglements und der Dienſtoorſchrif⸗ 
ten zu erwerben. Die Bekleidung iſt, mit Ausnahme der Landesfarben, 
vereits vollſtändig preußiſch geworden. So viel auch ſchon über die in 
Ausſicht gestellte Reorganiſation der badiſchen Truppen, die für fie in 
reüßen beſtimmten Garniſon⸗Orte und dergleichen mehr in verſchiedenen 
lättern geſprochen worden, ſo iſt doch ſelbſt hier noch nichts Gewiſſes 
darüber bekannt, und heißt es nun allgemein, daß die erſten Monate des 
kommenden Jahres jedenfalls die Entſcheidung bringen ſollen. (K. 3.) 


Mannheim, 29. Dezember. Das in den Feiertagen publizirte 
„Proviſoriſche Geſetz, die Ausgleichung der Koſten für die durch den Mai⸗ 
Aufſtand nöthig gewordene militairiſche Hülfe betreffend“, iſt das ange⸗ 
nehmſte Weihnachtsgeſchenk, das die Gerechtigkeit des Großherzogs den 
beſonders ſchwer betroffenen Städten Mannheim, Heidelberg, Freiburg, 
Raftatt; Conſtanz ꝛc. fo: wie dem Seekreiſe und der Umgegend von Ra⸗ 
ſtatt machen konnte. Diejenigen Städte und Ortſchaften, die wenig oder 
gar keine Einquartirung zu tragen und nur wenigen Requiſitionen Folge zu 
keiſten hatten, tragen nun geſetzlich die großen Laſten der ebengenannten 
Städte und Gegenden mit. Freilich wird der Erſatz nicht vollkommen 
51 Letztere, es wird beiſpielsweiſe der früher mit 7 Gulden und noch 

öher gekaufte und abgelieferte Malter Hafer nur zur Hälfte, mit 3 Fl. 
30 Kr., zurückvergütet, indeſſen es iſt und bleibt doch immer ein Erſatz, 
auf den ſo mancher Ort gar nicht mehr gerechnet hat. Eine eigene Aus⸗ 
gleichungs⸗Commiſſion ordnet dieſe Angelegenheiten; unter dem Präſidio 
des Regierungs⸗Direktors Rettig beſteht fie aus — zwei Oberkirchenrä⸗ 
then! , (Conſt. 3.) 
deidelberg, 26. Dezember. Von der hieſigen theologiſchen Fakul⸗ 
tät iſt geſtern ein Neger, Namens Pennington, Prediger an der Presby- 
terial⸗Kirche zu Newpork, zum Doktor der Theologie promopirt worden. 
Derſelbe ift 1808 in Maryland als Sklave geboren, entzog ſich im Jahre 
1828 der Sklaverei durch die Flucht und erwarb ſich durch eifriges Stu⸗ 
dium die nöthigen Kenntniffe, um ſchon 1838 als Pfarrer der presbyteria- 
niſchen Kirche der freien Farbigen in Newpork ordinirt werden ei 
0 i (9.0 
Bechtheim, 26. Dezember. Ein Verbrechen der ſchändlichſten Art 
wurde in dieſen Tagen in unſerer Gemeinde ausgeübt, welches als ein 
neuer Beleg für die mit jedem Tage zunehmende Moralität in unſerer 
Provinz dienen mag. Am 16. d. M. zeigten ſich nämlich an dem Brun⸗ 
zen des Schmiedemeiſters Johann Weick hierſelbſt Spuren von einer Ber- 
iftung und nach der ſofort angeſtellten chemiſchen Unterſuchung ſtellte es 
0 heraus, daß dieſer Brunnen wirklich mit Arſenik vergiftet worden ſei. 
Der Thäter kounte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. (Mz. J.) 
Darmſtadt, 28. Dezember. In der heutigen Nachmittags Sitzung 
verlas der Abgeordnete Müller Melchiors einen Antrag, wonach die 
Kammer die fortdauernde Verhaftung der gewählten Abgeordneten Schmitz, 
Wittmann, ug und Heldmann als verfaſſungswidrig erklären und wegen 
beren Freilaffung das Geeignete an die Gerichte erlaſſen ſoll. Der Antrag 
wurde an den Legitimations⸗Ausſchuß verwieſen. 


Gießen, 25. Dezember. Vogt ſoll auf dreimalige Vorladung vom 
Criminal⸗ Gericht zweimal geantwortet haben, er ſehe die deutſche Natio- 
nal⸗Verſammlung noch als beſtehend an, man möge ſich an den Praſiden⸗ 
ten, Herrn Löwe in Calwe, wenden; nach der dritten Vorladung aber ſoll 
Vogt ſich an das Oberappellations- Gericht in Darmſtadt gewendet und 
Ben ofgericht in Gießen, das ſeine Vernehmung vor dem Criminal⸗ 
Bericht dekrelirt habe, Beſchwerde geführt haben. Als Antwort hierauf 
ſoll der Befehl an die Gens darmerie des ganzen Großherzogthums ergan⸗ 
gen fein, ihn, wo er ſich im Großherzogthum betreten ließe, ſofort zu ver. 
Haften. a ; (Köln. Z.) 
Schleswig, 30. Dezember. In der hieſigen Geſellſchaft des Mu- 
cums wurde in einer zahlreich beſuchten Verſammlung der von einigen 
itgliedern geſtellte Antrag auf Ernennung ſämmtlicher Offiziere der 
preußiſchen hieſigen Garniſon zu Ehrenmitgliedern der Geſellſchaft eine 
-Mmmig durch Acclamation angenommen. i (H. N.) 


i Fleusburg, 26. Dezember. Unter anderen ſchönen Meihnachtage · 


f lich in Angriff genommen. 


ſchenken erhielt ah der Graf Eulenburg von einem Vereine von Damen 


eh 8 8 chen a i ich ne 5 l Zu 
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nung Ihrer Verdienſte um unſer theures Vaterland! Die deutſchgeſinnten 
Einwohnerinnen des Herzogthums Schleswig. (N. f. P.) 
Aus Sundewitt, 29. Dezember. Am Weihnachtsabend erſchien 
bei dem Uhrmacher Johannſen zu Kasmusdamm (der beim Beginn des 
diesjährigen Feldzuges von den Dänen nach Alſen geſchleppt) ein Herr 


Hoffmann von den däniſchen Pioniren, der, auf Lundsgaarde förmlich ein- 
quartiert, von da aus feine Vermeſſungen in Sundewitt vornimmt, und 


verlangte von dem Hausbeſitzer zu wiſſen, wer von feinen Leuten fo eben: 
geſchoſſen, indem ihm (Hoffmann) ein Schuß Hagel nahe am Geſichte vor⸗ 


beigegangen. Auf Johannſens Erwiderung, daß von feinen Leuten Fein: 


Schuß gethan fei, flieg Hoffmann die ſchrecklichſten Flüche und Drohun⸗ 
gen aus und verſprach allernächſtens wiederzukommen, um ihm feinen: 
Schleswig⸗Holſteiniswus auszutreiben. Johannſen hat ſich jetzt um Schutz. 
an den Herrn von Gerſtenberg, als die rechtmäßige Behörde gewandt, 


und find wir begierig, die demnächſtigen Schritte dieſes Herrn 110500 
8 ©) 


„Oeſterreich. 
Wien, 30. Dezember. „An der Schwelle des Jahres 1850 ſtehend“, 


berichtet der heutige Lloyd, „freuen wir uns, aus vollkommen verläßlicher 


Quelle mitheilen zu können, daß die Sanetion Sr. Majeſtät des Kaiſers 
vorgeſtern einer Univerfat- Yandesverfaffung ertheilt wurde, welche noch im 
Laufe dieſes Jahres publizirt werden wird. Dieſe Verfaſſung enthalt die 
Grundzüge, welche ſich bei allen Kronländern, die dag Reich bilden, gleich 
bleiben und den Ausarbeitungen der Verfaſſungen im Detail als Richtſchnur 
dienen ſollen.“ Haan 

— Da es bei größerem Schneegeſtöber ſchon öfters vorgekommen iſt, 
daß die Iſolatoren (Abſonderungs⸗ Röhren) an den Telegraphen Drähten 
brachen, wodurch die Drähte übereinander fallen, und einen unregelmäßigen 
Strom erzeugen, hat das Handelsminiſterium, um dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, beſchloſſen, Verſuche mit Iſolatoren aus Porzellan zu machen. 

— Ein Bataillon Jäger und 1 Bat. Eeccopieri > Inf. find heute per 
Eiſenbahn nach der ſächſiſchen Grenze abgegangen. 

— Neuerlich if Galizien der Schauplatz eines furchtbaren Unglücks 

eworden. Am 19. d., Mittags 12 Uhr, erfolgte der Durchbruch der 

eichſel Eisdecke von der Mündung des Vislokafluſſes bis zum Dorfe 

Kolo, wo die Eismaffen zu ſtocken anfingen, und in kurzer Zeit das Bett 
der Weichſel von Kolo bis Przewiez in einer Strecke von 2000 Klaftern 
dergeſtalt verlegten, daß das Waſſer die Orte Baranow, Kolo, Dmitrow, 
Maly und Przewiez überſchwemmte und unermeßlichen Schaden bewirkte. 
Unglücklicherweiſe trat Froſt hinzu und hinderte bis zum Abgange der Nach- 
richt den Abfluß der verheerenden Fluth. 

— Der Plan, Kärnthen mit einer Eiſenbahn zu verbinden, wird nun ernft⸗ 
Der Klagenfurter Landtags⸗Ausſchuß bat bereits ein 
Comité aus feiner Mitte gewählt, um im Einvernebmen mit Sachverſtändigen 
über die Tracirung der Bahn zu berathen und die Koſten der Erbauung zu ver⸗ 
anſchlagen, für den Fall, als der Staat die Ausführung nicht ſelbſt übernehmen 
wöllte. Die Linie von Marburg über Klagenfurt und Villach nach Udine ſcheint 
bisher die meiſten Stimmen für ſich zu haben. 

Wien, 30. Dezember. Wie aus glaubwürdiger Quelle verſichert 
wird, fammeln ſich in Böhmen in einigen Gegenden die Anbänger des 
Abrahamitismus in nicht ganz kleiner Zahl und gedenken dem Miniſterium 
eine Petition um Geſtattung der freien Ausübung ihrer Religionsgebräuche 
einzufenden. Dieſe Sekte kam im Jahre 1782 zum Vorſchein, bekennt ſich 
zu dem Glauben, den Abraham vor der Beſchneidung hatte und will we⸗ 
der zu einer chriſtlichen Confeſſion noch zur jüdiſchen Sekte gehören. Kai⸗ 
ſer Joſeph ließ die Abrahamiten, als fie ſich im Jahre 1783 in Böhmen 
bedeutend vermehrt hatten, unter miliſairiſcher Aufſicht in kleinen Abthei- 
lungen nach verſchiedenen Grenzorten Galiziens, Siebenbürgens, Slavp⸗ 

} des Banats transporfiren, wo die Männer unter 
Grenzregimenter eingereiht und unter der Hand, wenigſtens zum Theile, 
wieder zur katholiſchen Kirche bekehrt wurden. Die meiften aber blieben 
bis zum Tode bei ihrem Glauben, deſſen Fortpflanzung nicht gänzlich er⸗ 
ſtickt worden zu fein ſcheint. Seit geſtern find im biefigen Irrenhauſe 
zwei Kranke eingebracht worden. Ein Schneidermeiſter der Vorſtadt Schot⸗ 
tenfeld, welcher ſich einbildete der Papſt und Gott zu fein, dann eine 
Pfründnerin der Vorſtadt Wieden, welche ſich für eine ſchwere Sünverin 
ünd ihre Umgebung für Hölle und Höllengeiſter hielt. 

Inusbruck, 25. Dezember. Die Innsbr. Zeitung theilt folgendes 
Schreiben des Erzherzogs Johann an den Dr. Ennemoſer in Mün⸗ 

en mit: 
ie de e 16. Dezember 1849. Seitdem ich Sie geſehen (Frank⸗ 
furt, Ende September), iſt neuerdings eine ziemlich longe Zeit verfloſſen, 
eine für mich nicht weniger bittere Zeit als die frühere. Jetzt wird es 
nun mit meinem Abgehen Ernſt, in wenigen Tagen werde ich von meiner 
bisher bekleideten Würde abtreten und dann mich ſogleich der Heimath zu⸗ 
wenden. Wenn man bei meinem Abgehen von mir eine Anſprache an das 
deutſche Volk erwartet, ſo irrt man ſich ſehr; nicht, daß es mein Herz nicht 
drängt, gar Vieles zu ſagen, aber jetzt, wo alle Leidenſchaften rege, alle 
Parteien rührig find, wo eg unmöglich iſt, wenn man auch ſtreng wahr 
und parteilos bleibt, nicht Anlaß durch die jedes Wort ausbeutende und 
auslegende Preſſe zu mannigfaltigen Erörterungen zu geben, und dadurch 
die Aufregung zu vermehren, muß ich meine Gefühle, meine Anſichten und 
mein Urtheil kundzugeben, einer ſpäteren Zeit vorbehalten. Ich ziehe da⸗ 
her vor, jede Aufregung, jedes Urtheil, mich betreffend, für diesmal zu 
tragen, und das letzte Opfer noch durch mein Schweigen zu bringen. 
Schweigen iſt auch reden und hat eine Bedeutung; die Folge dürfte es 
beweiſen. Einen Abſchied zu nehmen, welcher aus bloßen, wenn noch ſo 
ſchönen Phraſen beſtehen würde, kann nicht befriedigen, und wäre unpaſſend 
jener Achtung, die ich Deutſchland ſtets zollte, und un würdig der Stellung, 
die ich einnahm. Mir ſcheint (ich will hier nur ein paar Gegenſtaͤnde als 
Beiſpiel anführen) ein feſtes Ausharren- in der letzten Zeit, ſo lange als 
es nur möglich war, im ſteten Kampfe mit Hemmniſſen und Beſchrän⸗ 
kungen jeder Art, mein treues Bewahren des einzigen Gemeinguts Deutſch⸗ 
lands, ſeiner Flotte, welche ich als ein mir anvertrautes Pfand betrach⸗ 
tete, das Abwarten des Beitritts aller Regierungen zu dem neuen Provſc⸗ 


„ 


niens, der Bukowina, 


i lange es mir möglich war, ſind Belege meines redlichen Willens 
ehe e es ß Sei dene 
Intereſſen, auf Erhaltung des Friedens ankommt. Es gäbe noch viele 
Gegenſtände zu berühren, allein ich will davon keine Erwähnung machen; 
ie liegen fo klar da, und die Geſchichte wird die Wahrheit kundgeben. Ich 
babe Ihnen in Kürze meine Anſichten nun mitgetheilt; wenn ich auch mich 
nach meinem beimiſchen Heerd ſehne, um meinem Gemüthe eine Erholung 
zu gönnen, fo ſcheide ich aus Frankfurt mit einem wehmüthigen Gefühle, 
wenn ich denke, was hätte werden können, und was geworden iſt, und wo 
die Schuld liegt. Man bätte dem deutſchen Vaterlande mehrerlei Leiden 
ſparen können; denn wir ſind vom Ziele weit entfernt. Während meines 
anderthalbjäbrigen bieſigen Aufenthaltes habe ich fo fleißig wie möglich ge- 
ſammelt; dieſe Mühe ſoll nicht verloren ſein; ich will mich über eine Zu⸗ 
ſammenſtellung des Ganzen machen, allein dermalen iſt es nicht möglich, 
— Jeder — ich ſelbſt nehme mich nicht aus — iſt in jeßiger Zeit in einem 

ereizten Gemüthszuſtande, wie kann man da mit der nothwendigen Unbe⸗ 
ſingenheit die Exeigniſſe darſtellen, und die Menſchen, welche wirkten; und 
dies iſt nothwendig, wenn es der Nachwelt als ein brauchbarer Beitrag 
zur Geſchichte unſerer Zeit hinterlaſſen werden ſoll. Für Deutſchland, 
das mir immer theuer bleibt, kann ich für dermalen nur die beſten Wünſche 
machen, urd da, wo man mich hören will, ſprechen. Nachdem man in 
Folge der in Oeſterreich eingetretenen neuen Geſtaltung für gut befunden, 
ohne daß ich es begehrte, mich von meiner bisher durch 49 Jahre beklei⸗ 
dete Stelle eines Direktors des Genieweſens zu entheben, folglich mich 
kein Geſchäft feſſelt, fo ziehe ich nach meinen kleinen Beſitzungen; meine 
eigenen, durch längere Zeit vexrnachläſſigten Angelegenheiten, die verſchie⸗ 
denen Vereine, die ich in das Leben gerufen, und welchen ich vorſtehe, end⸗ 
lich die Zuſammenſtellung meiner ſeit dem Jahre 1800 geſammelten Ma⸗ 
teriglien und meines ſeit 1808 geführten Tagebuchs geben mir genug Be⸗ 
ſchäftigung; übrigens bin ich flets bereit, meinem Kaiſer und Vaterlande 
in dienen. Dieſen Winter wollte ich in Meran zubringen, denn ſowohl 
mix, als meiner Frau thut es Noth, einem wärmeren Klima während der 
rauhen Jahreszeit nachzugehen, um den gichtiſch⸗katarrbaliſchen Anfällen zu 
entgeben; dies iſt für den dermaligen Winter nicht mehr moglich, ich muß 
eg für den nächſten verſchieben, Leben Sie, bis ich das Vergnügen habe, 
Hie wiederzuſehen, recht wohl. Ihr aufrichtigſter Johann.“ 


Sandec, 20. Dezember. Ein Erlaß des bieſigen Magiſtrats hat 
hier gerechtes Aufſehen erregt; Die chriſtlichen Hauseigenthümer werden 
mit einer Strafe von 50 Fl. bedroht, wenn ſie Juden in Miethe nehmen. 
Dieſer Erlaß geſchah auf Antrag des in dieſer Beziehung gar nicht bevoll⸗ 
mächtigten Bürgerausſchuſſes und man hofft, daß von Seite der Regie- 
rung dieſem vormaͤrzlichen Anſinnen ein Ende gemacht werden wird. 


ie 2 8 (O.⸗D. P.) 

ram, 21. Dezember. Die Südflav. Ztg. ſagt, der Banal⸗ 
Beh hehe ir öloſſen, gegen die vom Miniſterium angebahnte Einführun 
der deutſchen Sprache bei der hieſigen Ober⸗Poſtverwaltung, wie au 
gegen das den Mitgliedern des Banal-Rathes zugemuthete Tragen der 
neuen öſterreichiſchen Reichsbeamten⸗Uniform, an den Ban eine energiſche 
Vorſtellung und Verwahrung zu richten. 


Schweiz. 


Neuenburg, 27. Dezember. Unter den Flüchtlingen, deren noch 
etwa 50 hier einfafernit find, zeigte ſich in den letzten Tagen ein ge 
ger Se fo daß in ihr Depot 30 Mann Bürgerſoldaten mit ſcharfge 
denem Gewehr gelegt werden mußten. Um einigermaßen die Unkoſten zu 
decken, welche die Flüchtlinge dem Staate verurſachen, hat letzterer dieſel 
ben zu Straßenbauten und anderer öffentlicher Arbeit verwendet. Hierzu 
wollten ſie ſich nun, ohne den gebührenden Arbeitslohn zu erhalten, nicht 
weiter gebrauchen laſſen, ſo wie ſie ſich auch weigerten, ihre Lebensmittel 
ſelbſt zur Kaſerne zu tragen. Ueber dieſe „unverſchämten“ Forderungen 
der Regierung lärmten ſie in der Kaſerne und beliebten Bänke und Bet⸗ 
ten unker einander zu werfen. Doch machte die Ankunft obengenannter 
Militairs dem Unweſen bald ein Ende, und die kriegsgeſetzliche Diszipli⸗ 
narſtrafe wird nachfolgen. ; . 
Der loyale neuenburgiſche Ort La Sagne iſt nach 20 Tagen von ſei⸗ 
ner Beſatzung befreit worden, nachdem er vorher die Erklärung gegeben, 
daß er zwar feiner ropaliſtiſchen Geſinnung treu bleiben, ſich aber weite 
rer Demonftrationen enthalten werde. Die Anhänglichkeit an das preu⸗ 
Ki ürſtenhaus iſt jetzt natürlich noch geſteigert. Die Ropaliſten der 
stadt eufchatell haben den La Sagnern die Koſten für die ertragene 
rekution bis zum letzten Pfennig ausgezahlt, und zwar aus ihren eigenen 
in, was ich zur Widerlegung falſcher Zeitungs⸗Nachrichten ausdrück⸗ 


lich bemerke. (D. Ref.) 


ef. 


Von den Ufern des Genfer See's, 23. Dezember. Alle deut« 
ſchen Flüchtlinge, die Anhänger der demagogiſchen Clubs, haben geſtern 
Befehl ahr ſich fertig zu machen, um nach Deutſchland zu einem 
neuen Aufruhr zurück zu kehren. Auch in den anderen Cantons haben die 
Flüchtlinge dieſen Befehl erhalten. Man ſagt ganz offen, daß der Schau⸗ 
platz diefes Aufruhrs Württemberg fein werde. Das Journal l' Alliance 
e Die erſte Nummer iſt ganz dem Programm entſprechend. 

enn die Deutſchen ſähen, wie die Flüchtlinge hier in Champagner ſchwel⸗ 
en und an voller Tafel praſſen, ſie würden ſich zwei Mal beſinnen, ehe 
15 ihnen Unterſtützung ſendeten. \ (N. P. 3.) 4 

In Genf hat ſich bei der Zerſtörung der Feflungswerfe ein gro⸗ 
ies Unglück zugetragen. Durch die Exploſion einer Mine wurden elwa 
ehn Perfonen auf entſetzliche Weiſe verſtümmelt. Fünf Knaben wurden 
ereits Beine und Arme amputitt. (Schw. M.) 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Dezember. Ein Erlaß des Königs vom 24. d. M. 
ermächtigt den Miniſter des Innern, die nöthigen Anordnungen zur Her⸗ 
ausgabe einer Sammlung von Volksgeſängen in franzöſiſcher und flamän⸗ 
diſcher Sprache zu treffen, welche dazu beſtimmt ſein ſoll, an die Schulen, 
Geſangs- und Arbeiter⸗Vereine vertheilt zu werden; zugleich wird dem 
Miniſter eine Summe von 2400 Fr. aus dem Fonds für Wiſſenſchaft und 
Kunſt angewieſen, um Prämien an die Dichter und Komponiſten von 
Volleliedern zu bewilligen. 5 3 

her Meſſager de Gand fagt: „Die traurige Verbindung ber Ar⸗ 
Heiter hat die beklagenswerthe, aber unvermeidliche Entwickelung gehabt, 


— 


worden ſind, um dem bedrängten Figcus zu H 


die wir vorher geſagt haben. Die Organiſation war handgreiflich, unnd 


die Verbundenen ſpielten, wie wir es gezeigt haben, das Spiel unſerer 
jenfeit des 


Rivalen in einer andern Provinz, ohne auf unſere Nebenbuhler 
Kanals zu rechnen. Außer dem allgemeinen Unrecht, das dieſe ganze In⸗ 
duſtrie bedrohte, richteten ſich die Arbeiter ſelbſt zu Grunde, ohne 
nützen. Die Polizei hat Verhaftungen vorgenommen, die Yufliz das Ge. 
eb in Anſpruch gebracht. Es find Strafen von einigen Tagen bis zu 5 
Jahren ausgeſprochen. Das iſt ſehr hart. Für die Arbeiterfamilien, die 
für die ganze Zeit des Wochenlohnes ihrer Ernährer beraubt ſind, iſt es 
oft der Ruin, und die Familienmitglieder, dieſer Stütze beraubt, ſind faſt 
immer allen Verſuchungen ausgeſetzt, die das Elend und unzureichender 
Verdienſt mit ſich führen. 


Frankreich. 


Paris. Geſetzgebende Verſammlung. Sitzung vom 27. De⸗ 
zember. Es wird die Berathung über das Looc der Parifer Mobilgarde 
fortgeſetzt. Als über den Haupk⸗Artikel des Vorſchlags d'Hautpoul's ab⸗ 
eſtimmt wird, ergeben ſich zweimal anſcheinend gleiche Hälften in der 
erſammlung dafür und dawider, ſo daß zur namentlichen Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten werden muß. Hierbei ergeben ſich indeſſen doch 321 Stimmen 
dafür und nur 263 dagegen. Hlernach würden alſo die Trümmer der 
nach der Februar-Revolution errichteten, gegen 15,000 
riſer ee künftig ein einziges Bataillon Linien⸗Militair unter dem 
Namen: „Jäger von Paris“, bilden. Bei der Diskuſſion der weiteren 
Beſtimmungen entſtehen aber Schwierigkeiten, und die Berathung über 
dieſe Artikel bietet das Beiſpiel einer. grenzenloſen Verwirrung dar. Es 
find ſo viele künſtliche Abänderungen zu dem Regierungs⸗Projekte gemacht 
worden, daß Niemand mehr zufrieden iſt. Der General Le Flo fordert 
einmal die Verſammlung 2 alle einzelnen Artikel ohne Weiteres zu vo⸗ 
tiren, um alsdann das Geſetz bei der Abſtimmung über ſeine Geſammt⸗ 
faſſung 1 nerwerfen. Der Kriegsminiſter ſeinerſeits erklärt, daß er 
das Geſetz mit gewiſſen, vom Berichterſtattungs⸗ Ausſchuſſe angebrachten 
Veränderungen unmöglich mehr annehmen könne. Bei den Abſtimmungen 
über die einzelnen Artikel und Zufag-Anträge ergiebt ſich auch immer eine 
ſehr zweifelhafte und hin und her ſchwankende Majoritär. Der Faden 
der Diskuſſion geht zuletzt ſo verloren, daß bei einer namentlichen Abſtim⸗ 
mung, die der Präſident vornehmen läßt, Viele gar nicht mehr wiſſen, 
worüber abgeſtimmt wird. Mehrere Stimmen fordern den Präſidenten 
auf, den Gegenſtand der Abſtimmung zu erläutern. Er verſucht dies, 
allein, wie es ſcheint, ohne ſonderlichen Erfolg. Zuletzt ergiebt ſich, 
170 nu Regierungs » Projekt: mit 494 Stimnien gegen 115 verwor⸗ 
en iſt. 
9.752 Herr v. Corcelles, der geweſene diplomatiſche Agent Frankreichs 
175 A iſt in Marſeille angekommen. Herr v. Perfigns iſt nach Ber⸗ 

in abgereiſt. 
— Unter den vielen neuen Steuern, 


Mann ſtarken Pa⸗ 


die in letzter Zeit vorgeſchlagen 
orden fi ülfe zu kommen, hat bloß 
eine einzige Ausſicht, vor der geſetzgebenden Verſammlung Gnade zu fin⸗ 
den. Es iſt dies die Hundeſteuer die wieder in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den iſt, nachdem ſie im Jahre 1847 in der Deputirtenkammer durch gleiche 
Stimmenzahl (129 dafür und 129 dagegen) durchgefallen war. Es 
u in Frankreich 3 Millionen Hunde, die täglich 225,000 Franken ver⸗ 
zehren. 

— Der Praͤſident der Republik hat, nach Mittheilungen in engliſchen 
Blättern, von dem Kaiſer von Oeſterreich deſſen Bild nebſt einem eigen⸗ 
bändigen Schreiben erhalten, worin ihm zu den bedeutenden Dien en, 
die er der Geſellſchaft in Erhaltung der Ordnung geleiſtet, Glück ge» 
wünſcht wird. Das Bild ſoll in einer recht günfügen Stellung im Elyſse 
aufgeſtellt werden. Auch der Papſt ſoll eigenhändig an den Präſidenten 
En und demſelben feine nahe Rückkehr nach Rom angezeigt, wie 
einen Dank für die Freihaltung Noms von der anarchiſchen und anti 
chriſtlichen Faktion ausgeſprochen haben. 

— In Montpellier haben dem „Conſtitutionel⸗ zufolge Unruhen 
ſtattgefunden. Menſchenmaſſen durchzogen die Stadt, riefen, es lebe die 
rothe Republik, inſultirten die Nationalgardiſten und fangen revolutionäre 
Lieder. Die Behörden mußten gewaltſam einſchreiten. 

— Geſtern Abend wurde in einem hieſigen Gaſthaus während der 
Table d’Höte plötzlich der ſeit einiger Zeit Die lebende, flüchtige öſter⸗ 
reichiſche Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Rieger aus Prag von Polizei⸗Agen⸗ 
ten abgeholt und verhaftet. Man kennt bisher nicht den Grund dieſer 
Verhaftung, kgun jedoch trotz der ſonderbaren Nebenumſtände nur vermu⸗ 
then, daß es ſich um eine Ausweiſung handle. 5 

— Alle Nachrichten aus Algerien ſtimmen darin überein, daß ſeit 
Erſtürmung der Zaatcha die Ruhe in der Provinz Conſtantine faſt gänz- 
lich hergeſtellt iſt. Einem Schreiben aus Algier vom 22, entnehmen wir 
über das blutige Drama der Zaatcha noch folgende Einzelheiten, welche 
von den zurückgekehrten Expeditions⸗Truppen erzählt wurden: „Von allen 
Bewohnern der Zaatcha lebt nur noch einer, der gerade auf einer Reiſe 
nach Meeca begriffen war. Nach vollſtändiger Einnahme der Oaſis ſie⸗ 
len nur 30 bis 40 Individuen lebend in unſere Gewalt. Mit den Waf⸗ 
fen in der Hand ergriffen, mußten fie alle über die Klinge ſpringen. Vor⸗ 
her aber befragte man fie nach Namen und Heimgth. Sie waren aus 
verſchiedenen Oaſen, einige angeblich aus Mecca. Einer antwortete in 
gutem Franzöſiſch: „Ich bin aus Montauban und hoffe, daß Ihr mich 
nicht hinrichten werdet, wie die Araber. Ich bin Franzoſe, und verlange, 
daß man mich vor ein Kriegsgericht ſtellt.)7 Er wurde mit den Uebrigen 
erſchoſſen. Unſere Truppen mußten jedes Haus, jeden Wirkel, wohin die 
Vertheidiger ſich zurückzogen, beſonders belagern. Als das ſtark befeſtigte 
Haus Bourſians erſtürmt ward, trat dieſer Häuptling vor, gab ſich zu ex⸗ 
erkennen und durch Zeichen zu verſtehen, daß er feinen Kopf anbiete. Die 
Soldaten wollten ihn niederſtoßen, als Oberſt Canrobert ſie zurückhielt, 
um die Befehle Herbillons einzuholen. Bald darauf machten & 4 Sol- 
daten nieder, denen man befohlen hatte, ihn zu bewachen. Sein fieben- 
ehnjähriger Sohn bat um Gnade; ehe fie ihm aber bewilligt werden 
onnte, hatten ihn die Baponnette der Zouaven ſchon durchbohrt. Noch 
nie ſeit der Defibergreifung von Algerien haben ſich die Araber fo tapfer 
vertheidigt; der Grund ihrer Meuterei aber war weder politiſcher noch 
veligiöfer Art, ſondern lag einzig in den wider ſich angeordneten zarten 
ſiskaliſchen Penn li denen fe ſich nicht fügen wollten. Die Expedi⸗ 
tion hat uns eine Million Franks und wenigſtens 1000 Mann gekoſtet; man 
ſpricht ſogar don 1400 an das Artillerie⸗Bepot abgelieferten Gewehren. 


. 


* 


* 


„Nach Berichten aus Haiti ſtockt dort der Handel vollſtändig. Am 
16. November hatte in Port-au⸗Prince eine Feuersbrunſt 75 bis 80 Häu⸗ 
fer verzehrt. Der Kaiſer Soulouque hatte ſich am 24. November in Je⸗ 
remie eingeſchifft, um ſich nach dem öſtlichen Theile der Inſel zu bege⸗ 
ben. Die ME: mit San Domingo waren wieder ausgebrochen, 
de i Naiſerthums Haiti hatte Befehl erhalten, in See zu 
echen. 
4 3 & 
Paris, vom 29. Dezember. (Nativnal-VBerfammlung.) In 
den letzten Sitzungen, denen der Abgeſandte von Montevideo, General 
Pacheco 9 Obes beiwohnte, kam die Angelegenheit von La Plata zur Dis⸗ 
kuſſion. Die Veranlaſſung bietet die Creditbewilligung für die an Mon⸗ 
tevideo zu zahlenden Subſidien. Den Angelpunkt der Berathung bildet 
der Vertrags-Entwurf des Admiral Le Predour und des General Roſas, 
dem Diktator der argentiniſchen Republik. Der Berichterſtattungsausſchuß 
iſt der Anſicht, daß der Vertrag Le Predours nicht genehmigt werden kann, 
weil er das Anſehn Frankreichs in Südamerika durch das Aufgeben aller 
früheren Anſprüche zu Grunde richtet, weil er den General Oribe, den 
Verbündeten oder vielmehr Untergebenen des Generals Roſas, als Präſi⸗ 
denten des Staates Montevideo anerkennt und mithin die Unabhängigkeit 
des Letzteren kompromittirt, weil er die Schifffahrt auf den Flüſſen 
Parana und Uruguay in die Abhängigkeit des Diktators Roſas bringt; 
endlich, weil er durch eine Menge unbeſtimmter Clauſeln Frankreich 
für die Zukunft Verlegenheiten bereitet. Der Ausſchuß ziſt ferner der 
Anſicht, daß die gegenwärtige Sachlage (das Zahlen einer monatlichen 
Unterſtützung von 180,000 Franken an Montevideo zur Beſoldung der dor⸗ 
tigen Fremdenlegion) unhaltbar iſt; daß weitere Unterhandlungen mit 
Roſas und ſelbſt die Ueberſendung eines Ultimatums nutzlos ſein würde; 
daß keine Zeit zu verlieren iſt, um einen Entſchluß zu faſſen, und daß 
man entweder vor der Hand Alles aufgeben, d. h. ſich von der Streit- 
frage zwiſchen Buenos Ayres und Montevideo zurückziehen oder eine ent- 
ſchiedenere Intervention, als die gegenwärtige, d. h. das bloße Zahlen von 
Subſidien, beſchließen muß. — In der Sitzung vom 28ſten machten Laine 
und Collas, als Anhänger eines bewaffneten Unternehmens gegen Roſas, 
folgende Gründe geltend: Frankreich müſſe ſeinen Namen und ſeinen Ein⸗ 
fluß in Südamerika aufrecht erhalten; es müſſe ſeinem Handel und ſeiner 
Schifffahrt durch die Unabhängigkeit von Montevideo einen Handelsplatz 
ſichern, durch den im Jahre 1842 für 20 Millionen Waaren abgeſetzt 
wurden; es müſſe Braſilien gegen die Gefahren ſchützen, womit die Nach⸗ 
barſchaft der Argentiniſchen Bundesrepublik daſſelbe im Falle des Unter⸗ 
anges der Orientaliſchen Republik von Montevideo bedrohe, und damit für 
Frankreich einen Markt erhalten; mit dem im Jahre 1842 für 60 Millio- 
nen Geſchäfte gemacht wurden, es müſſe das Loos und die Zukunft der 
franzöſiſchen Staatsangehörigen in La Plata ſichern und ihren Beſitzungen 
oder induſtriellen Unternehmungen ihren früheren Werth wieder verleihen, 
den ſie jetzt verloren haben, es müſſe nicht nur für den Handel, ſondern 
auch für die nothleidenden Klaſſen ein Land offen zu erhalten ſuchen, wo fie, 
wie in den fruchtbaren und jetzt entvölkerten Gegenden Südamerikas ein 
leichtes Unterkommen finden würden. — Die Gegner der Expedition, na⸗ 
mentlich Jules v. Laſteyrie, machen beſonders die Schwierigkeit der 
Kriegsführung gegen Roſas, deſſen Truppen ſelbſt von einer ſiegreichen 
franzöſiſchen Armee in den Pampas immer eine ſichere Zufluchtsſtätte fin⸗ 
den würden, geltend. Wenn einmal eine Expedition beſchloſſen werde, ſo 
verlangt Laſteyrie, daß dieſelbe großartig und mit allen Bürgſchaften des 
Erfolges ausgeſtattet ſei, da man mit Roſas nicht wohl anders, als durch 
die Zerſtörung von Buenos Ayres, fertig werden könne. (Schluß folgt.) 


— Der Buchhandel hat durch die Lotterieen mit Prämien ſehr gelit⸗ 
ten. Die Provinz und Paris erheben ſich dagegen. Die Buchdrucker und 
Buchhändler von Mans haben dem Miniſter des Innern eine energiſche 
Proteſtation gegen dieſe Lotterieen überreicht. Die Buchhändler von Nan- 
tes haben ſich dieſer Proteſtation angeſchloſſen. Herr Theophile Barrot 
fordert feine Kollegen auf, einen Verein zu bilden, der den Titel „Ver⸗ 
einigte Buchhändler“ führen ſoll. Nur wirkliche Buchhändler ſollen in den⸗ 
ſelben zugelaſſen werden. Auch Herr Barrot ſpricht in feinem Rundſchrei⸗ 
ben gegen jenes Prämienweſen. Halb in Ernſt, halb in Spaß, behandelt 
Herr Brulon, ebenfalls Buchhändler, dieſes Thema. 

Mademoiſelle Rachel iſt gefährlich erkrankt, wie es heißt, an einer 
Bruſteutzündung. Herr Ponſard wird ihre Rolle, „Charlotte Corday“, des- 
halb einer andern Schauſpielerin übergeben. 

1 Eugene Sue, der bekannte Verfaſſer der „Myſterien von Paris“, 
hat einen ſozialiſtiſchen Roman unter dem Titel der „Myſterien des Vol⸗ 
kes“ geſchrieben. f 


Spanien. 


Madrid, 20. Dezember. Man ſpricht von einem Contract zwiſchen 
unſerer Regierung und den Häuſern Rothſchild und Baving. Dieſe bei⸗ 
den Häuſer ſollen der Regierung eine Summe von 50,000 Pfd. St. auf 
die Produkte der Minen von Almadea vorſchießen. Dieſe 50,000 Pfd. St. 
ſollen dazu dienen, das Semeſter der 3 pCt. ſowohl in London als in 


Paris zu zahlen. 
T ür k e i. 


Konſtantinopel, 13. Dezember. In Ispahan ſoll es drunter 
und drüber gehen. Der Sohn des alten Mola, der mit dem Gouverneur 
einen Handel hatte, ſoll mit einer Anzahl ſeiner Genoſſen den Palaſt ge⸗ 
ſtürmt und den Gouverneur ſammt etlichen 30 Dienern niedergemacht ha⸗ 
ben. Ispahan, feiner natürlichen Oberleitung, die von Niemandem ſubſti⸗ 
tuirt wurde, entblößt, befindet ſich in etwas anarchiſchem Zuſtande. Die 
Regierung ſoll übrigens eiligſt Truppen abgeſendet haben, um Ruhe und 
Ordnung wieder herzuſtellen. 


O ſtin dien. 


— Die Times enthalt Berichte aus Oſtindien, nach welchen Offiziere 
aus dem Offizierſtande ausgeſtoßen worden find, weil fie ſich der Bezahlung 
von Spielſchulden durch allerhand Ausflüchte zu entziehen verſuchten. Es 
ſoll ſehr ſtark in der oſtindiſchen Armee geſpielt werden; Major Cooke 
verlor an den Capitain da Coſta 26,000 Rupien. In den indiſchen Bes 
vier e Times wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß General Na⸗ 
pier im Frühjahr wieder nach England zurückkehren und daß General 
Gomm wahrſcheinlich fein Nachfolger fein werde. Was die gefangen ge⸗ 
nommenen Sikhs⸗ Häuptlinge anlangt, ſo ſollen dieſelben dieſſeits des 
Sutledſch in Gewahrſam gebracht werden, damit fie nicht neue Unruhen 


un 8 war * in 59 71 1 Sa 2 1 a ; 
anzetteln. Es heißt allgemein, daß Gulab Shingh die Pläne jener Häupt- 
linge verrathen babe. Die engliſche Marine ehr tätig 92055 die 
Piraten. Das Dampfſchiff „Fury“ hatte 30 Pirakenſchiffe verbrannt, 
die ſogar mit engliſchen Kanonen ausgerüſtet ſind. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung weigerte ſich noch immer, Kopf und Hand des ermordeten Gouver⸗ 
neurs Amaral auszuliefern, ſo lange die chineſiſchen Soldaten nicht fret ⸗ 
gegeben ſeien, die als Zeugen des Mordes von den Portugieſen zurück⸗ 
gehalten werden. 


Vereinigte Stagten von Nord⸗Amerika. 


New⸗Nork, 3. Dezember. Die heutige Sitzung des Senats, nach 
Eröffnung des Kongreſſes, wurde nur mit Formalitäten ausgefüllt. Im 
Repräſentantenhauſe autworteten auf den namentlichen Aufruf 221 Mit⸗ 
glieder. Bei der Abſtimmung, welche darauf zum Behuf der Wahl des 
Sprechers ſtattfand, ergab fi die Anweſenheit von 229 Repräfentanten. 
Bei der viermaligen Abſtimmung erhielt Herr Winthorp jedesmal 96 
Stimmen, der demokratiſche Kandidat Herr Cobb hingegen beim erſten 
Skrutinium 203, bei den drei folgenden 202 Stimmen. Darauf vertagte 
ſich das Haus. Man hält es für wahrſcheinlich, daß ſich der Kampf um 
die Sprecherwürde ſehr in die Länge ee wird. Erſt nach vorgenom⸗ 
mener Wahl des Sprechers war die Botſchaft des Prafidenten verkündigt 
worden. Ueber deren Inhalt verlautet 1 1 8 Nach ausführlicher 
Darlegung der auswärtigen Verhältniſſe des Landes wird die Zulaſſung 
Kaliforniens al? Unions-Staat beantragt. Dann wendet ſich die Bot- 
ſchaft zur Beſprechung des Entwurfs des Kanals in Nicaragua und der 
beabſichtigten Paſſage über Tehuantepee und Panama und empfiehlt die 
Vornahme der nöthigen Unterſuchungen und Nivellirungen behufs der quer 
durch die Vereinigten Staaten nach der Weſtküſte von Nord-Amerika zu 
führenden großen Eiſenbahn. Was die Zoll-Angelegenheit betrifft, fo wird 
die Erſetzung der Zölle nach dem Werth durch ſpezifiſche Zölle unter ge⸗ 
wiſſen Modifikationen und eine Erhöhung der Einfuhrzölle von Eiſen be⸗ 
antragt. Außerdem handelt es ſich um Aufnahme einer Anleihe von 18. 
Millionen Dollars zur Deckung des Defizits dieſes und des folgenden 
Jahres um Penfionirungen im Heere und der Flotte und eine Vermehrung 
des Heeres zum Schutze der Grenze. Endlich wird ein gleichmäßiges 
Porto von 5 Cents für den einfachen Brief beantragt. 8 


Bermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 2. Januar. Im politiſchen Leben iſt es hier ziemlich ſtille, 
von einer Wahlagitation verlautet wenig. Die Diebe waren in den letz⸗ 
ten Tagen ſehr geſchäftig, es haben ſich auch einige mißglückte Verſuche 
von Diebſtählen ergeben. Geſtern Morgen fanden ſich bei zugemachtem 
Laden die Fenſterzeines Juwelierladens eingedrückt, einige Kleinigkeiten 
waren weggenommen, die Diebe müſſen jedoch in ihrem Vorhaben geſtört 
worden ſein, ſonſt hätten ſie wohl eine reichere Beute gemacht. In Ab⸗ 
weſenheit eines Kaufmanns drangen drei Diebe in deſſen Wohnung, wur- 
den aber von hinzukommenden Beobachtern ſämmtlich ertappt, als ſie eben 
das Schloß von der Thür abdrehen wollten. Ein größeres Aufſehen machte 
die Feſtnehmung eines Tendenz⸗Profitmachers, der am Sylveiter- Abend 
unter zahlreicher Begleitung des Volkes zur Polizei geführt wurde. 

— Die Splveſternacht gab auch hier wieder den gewöhnlichen Tumult 
400 be. e Schießen, hie und da Kanonenſchläge, wildes Geſchrel 
und dgl. i 

— In der Spolveſternacht entſtand in einem Haufe am Kohlmarkt 
Feuer, wurde jedoch bald gedämpft. * 

Stargard. Die vom hieſigen Handwerkerverein gegründete Dar⸗ 
lehnskaſſe hat ein Umlaufskapital don 238 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf.; davon 
ſind ihr Eigenthum 178 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. (P. V.) 


Dramburg, 20. Dezember. Vor einigen Tagen wurde hier ein 
von mehreren Gutsbeſitzern, Mitgliedern des Vereins zur Wahrung ze, 
unterzeichneter offener Brief an Harkort vertheilt, in welchem derſelbe we⸗ 
gen feiner Anſichten in Beziehung auf die Grundſteuerſrage angegriffen. 
wird. Namentlich wird er darauf aufmerkſam gemacht, wie nur deshalb 
die Bauergüter verhältnißmäßig wohlfeiler ſeien, wie Rittergüter, weil 
eben auf jenen die Grundſteuer hafte und dieſelbe in Abzug vom Kauf⸗ 
preiſe gebracht werde. Ferner haben die Herren Gutsbeſitzer ur Löſung 
der Grundſteuerfrage in ihrer letzten Verſammlung eine Adre e des In⸗ 
halts beſchloſſen: „Die Grundſteuer ſolle allgemein ehe Werbent 
die bisher ſteuerfreien Grundbeſitzer ſollten jevoc durch Kapital vom 
Staate entſchädigt werden mit Aprozentigen Rentbriefen oder anderen 
Staatspapieren. Zur Amortiſation dieſes Kapitals ſoll alljährlich J Pro⸗ 
zent von den Zinſen verrechnet werden, fo daß alſo die Grundbeſitzer &- 
gentlich nur 3½ Prozent erhalten. Auf dieſe Weiſe würde, wenn auch 
langſam, doch mit der Zeit in Jahrhunderten die Ausgleichung ohne Ein⸗ 
griffe in das Eigenthum erfolgen.“ (P. V.) 


Breslau, 29. Dezember. Ein für Gewerbetreibende und Publikum 
höchſt wichtiges Inſtitut, die Gewerbehalle, iſt nunmehr ins Leben getreten. 
Wichtig iſt das Inſtitut für den Gewerbetreibenden, weil ihm einerſeits 
Gelegenheit zum ſchnellern Abſatze ſeiner Waare geboten, andererſeits ſein 
Eifer angeſpornt und er ſelbſt in guter und eleganter Arbeit produktiver 
werden wird; wichtig aber auch für das Publikum, weil es in der Ge⸗ 
werbehalle eine gewiſſe Garantie für die zu kaufende Waare erhält. Das 
Lokal (Ohlauerſtraße Nr. 80) iſt elegant eingerichtet und die daſelbſt zum 
Verkaufe befindlichen Gegenſtände geſchmackvoll aufgeſtellte. Letztere find 
elegant gearbeitet und gewähren einen ſehr angenehmen Anblick. er 
Weihnachtsmarkt, der den meiſten Handwerkern vollauf zu ſchaffen machte, 
war Urſache davon, daß vorläufig nur Wenige ihre Arbeiten in die Halle 
ſchaffen konnten. Nun aber werden fie wohl zu ihrem eigenen Vortheile 
der Halle ibre Kräfte widmen. Aber auch vom Publikum hoffen wir, 15 
es die Handwerker zur Erhaltung und Vergrößerung eines Inſtitutes auf⸗ 
muntern wird, welches eine Zierde unfrer Stadt und ein mächtiger Hebel 
zur Aufrichtung der Handwerkerintereſſen werden kann. * 


Heilbronn, 26. Dezember. G. Fr. Eberbach, ſeit 6 Wochen als 
Schullehrer in Stuttgart angeſtellt, Sprecher der e eee 
und auf einige Tage zum Beſuche hier anweſend, wurde heute Vormittag 
halb 10 Uhr wegen Hochverraths verhaftet, 1 (N. Pr. 3.) 


Hierbei ein Provinzial, Anzeiger. 


Pränumerations⸗ 
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Einpaſſirte Fremde. 
Vom 2. Januar. 


Hotel de Pruffe Graf v. Lubinski aus Poſenz 
Gutsbeſitzer v. d. Oſten aus Plathe; Bürgermeiſter 
Streuber aus Paſewalk; Kaufmann Werner aus 
Neuſtadt. ; 

Drei Kronen. Kaufleute Kullmann aus Frankfurt 
a. O., Caspari aus Graben, Lemm aus Berlin; 
Student v. Wangenheim aus Neu⸗Lobitz; Sekretair 
Wedeck aus Ppritz. 5 — 

Hotel du Nord. Kaufleute Roſenwald a. Berlin, 
Blaſer aus Erfurt, Reimers aus Riga, Remper aus 


fi 


Mainz; Lieutenant v. Ohlech aus Löntzig. 


Dfficielle Bekauntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Die nach Anleitung des $. 21 der Verord⸗ 
nung vom 26. November d. J. angelegte Haupt⸗ 
liſte der aus Stettin, Grünhof und Kupfermühle 
ſtädtiſchen Amheils zu berufenden Wähler für 
das Volkshaus des deutſchen Parlaments wird 
nunmehr vom 2. Januar k. J., Vormittags 
9 Uhr ab, in unſerem Rachhausſaale zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausgelegt werden. 

Nach F. 23 der gedachten Verordnung iſt ein 
achttägiger Zeitraum zur Anbringung etwaiger 
Einſprachen gegen die Liſte offen zu laſſen, und 
werden demgemäß ſolche Einſprachen entweder 
von uns ſchriftlich oder von unſeren Comiſſarien 
zu Protokoll vom 2. Januar k. J. ab bis zum 
9. deſſelben Monats einſchließlich täglich in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, und Nach⸗ 


mittags von 3 bis 6 Uhr entgegen genommen 


werden. 

Da es aller Bemühungen ungeachtet nicht 
möglich iſt, für die Richtigkeit und Vollſtändig⸗ 
keit der Liſte Gewähr zu leiſten, ſo werden alle 
diejenigen Wahlberechtigten, welchen daran liegt, 
über ihre Aufnahme in die Liſte Gewißheit zu 
erlangen, dringend aufgefordert, die geringe Mühe 
der Durchſicht der Liſte nicht zu ſcheuen, und ſich 
dadurch der Gefahr zu entziehen, von dem Wahl⸗ 
akte wegen eines bei rechtzeitiger Rüge oftmals 
leicht zu beſeitigenden formellen Mangels zurück⸗ 
gewieſen zu werden. ; 

Wir bemerken dabei, daß nach F. 7 ff. der 
Verordnung nicht zur Mitwahl berechtigt, alſo 
in die Liſte nicht aufzunehmen geweſen find, 
alle diejenigen, welche f BE 

1) 100 25ſte Lebensjahr noch nicht zurückgelegt 

aben; f 

2) keinen eigenen Hausſtand haben; 
3) in Stettin, Grünhof oder Kupfermühle 
ſtäduſchen Antheils nicht bereits ſeit drei 
Jahren ihren feſten Wohnſitz einnehmen 
(mit Ausnahme der Militairperſonen des 
ſtehenden Heeres in den Stammmannſchaf⸗ 
ten der Landwehr, bei welchen es auf die 
Dauer des Wohnſitzes nicht ankommt); 
zu den direkten Staats- oder Gemeinde: 
abgaben nicht ſchon ſeit einem Jahre bei⸗ 
tragen; i g 01 6 5 
mit der letzten Rate dieſer Steuern im 
Rückſtande ſind; 

kun oder einem gerichtlichen Con⸗ 
curs-Verfahren ſtehen; ferner 
7) Armen⸗ Unterſtützung aus öffentlichen oder 

Gemeinde⸗Mitteln beziehen, oder im letzten 
Jahre bezogen haben, oder welchen endlich 


6) durch rechtskräftiges Erkenntniß der Boll: 
f Be der ſtaatsbürgerlichen Rechte ent⸗ 
zogen iſt. 9 6 N 


Stettin, den 31. Dezember 1849. 
Der Magiſtrat. 


3. Januar. 


Bekanntmachung. 
Die Ehefrau des Eſſigfabrikanten Philipp Mühlen⸗ 
thal hierſelbſt, Rebecca, geb. Sußmann, hat bei ihrer 
erreichten Großjährigkeit in der Verhandlung vom Iten 
Auguſt d. J. für die Dauer ihrer Ehe die in Labes 
geltende Gütergemeinſchaft mit ihrem genannten Ehe⸗ 
manne ausgeſchloſſen. 

Labes, den 29ften November 1849. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Zur Wahl der Kreis ⸗ Prüfungg = Eommiffarien für 


folgende Gewerke lade ich auf 
Freitag den 4ten Januar die fämmtlichen hieſigen 


1) Herren Seiler⸗Meiſter zu Nachmittags uhr, 


2) - Seiler: und Reepſchläger⸗Ge⸗ 
N ſellen zu 34 ut, 
3) —Tapezier⸗, Riemer⸗ und Täſch⸗ 
ner⸗Meiſter zu 4%½ uhr, 
) Sattler⸗, Tapezier⸗, Riemer⸗ 


. Tüſchner⸗Geſellen zu 
5 


: , dr 
in meiner Wohnung, Pladrin No. 110, ein. 
Stettin, den 2ten Januar 1849. 
Auguſt Moritz, 
als Magiſtrats⸗Commiſſarius. 


— 


Verlob ungen. 


5 Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Loui ſe 
Wilhelmine mit dem Herrn Chriſt. Friedrich Mül⸗ 
ler aus Woltin, beehren wir üns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Der Tuchmacher⸗Meiſter 9, Sahr nebſt Gattin. 


Louiſe Wilhelmine Sahr, 
Chriſt. Friedr. Müller, 
{ Verlobte. 
Grünberg in Schleſien und Woltin, den 3. Januar 1850. 
Gerichtliche Vorladungen. 

Oeffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Kreis⸗Gerichte iſt über den 
Nachlaß des am loten Januar 1849 zu Stettin ver⸗ 
ſtorbenen Tapeziers Johann Carl Franz Rotter durch 
Verfügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und ein Liquipations⸗Termin 
au f i 

den sten April 1850, Vormittags 
um 11 Uhr, na 0 
vor dem Herrn Obergerichts ⸗Aſſeſſor Gilliſchewski im 
hieſigen Gerichtslokale angeſetzt worden. 

Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden vorgeladen, in dieſem Termine pexſönlich oder 
durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die hiefigen Rechts⸗ 
Anwälte Müller, Pfotenhauer, Lenke vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis⸗ 
mitteln anzugeben, und die darüber ſprechenden Doku⸗ 
mente vorzulegen. N 

Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß ſie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte werden für verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Stettin, den Iten Dezember 1849. ö 

Königl. Kreis⸗Gericht; Abtheilung für Prozeß ſachen. 


Sub haſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreisgerichte zu Stettin fol 
das in dem Dorfe Grabow unter der No. 19 a, ber 
legene, den Erben des Zimmergeſellen Daniel Friedrich 
Kiſtenmacher zugehörige, auf 1600 Thlr. abgeſchätzte 
Grundſtück, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 18ten Februar 1850, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſton mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. er — ARE NE 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Kloben⸗ und Knüppel ⸗ Brennholz 


pripilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Dionnerſtag, den 


in verſchiedenen Holzarten aus dem Königl. Forſtrevier 
Müßelburg an Holzhändler und ſonſtige Holzkonſumen⸗ 
ten ſteht ein Termin auf f 1 121 
N Ener 1850, 
r, 


Montag, den 28ſten 

; Mittags 12 
im Forſthauſe zu Gr.⸗Mützelburg an, wobei bemerkt 
wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, / feines Ge⸗ 
bots als Caution bei der Königk. Forſt⸗Kaſſe zu vepo⸗ 
niren, oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Num 

Die übrigen Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Torgelow, den 28ſten Dezember 1849. 

Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


Holzverkauf. = 
Am 11lten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen im 
Forſthauſe zu Meſſenthin NINE 
2½ Klafter eichen Zfüßiges Nutzholz, 
867% « „Klobenholz, 
IR buchen 2füßt PR Henn 
4 uchen iges Nutzholz, 
1270 . 5 . Kun Old, 
Ya 
235% 


Hefern afäigee Rushoin > 
efern Zfüßiges Nutzholz, 
» Al Alodenbt, 
67% a“ . Knüppelholz, 
meistbietend verkauft werden. ar 
Die Käufer, welche vorher Anficht des Holzes er 
men wollen, können ſich bei dem Oberförſter Krauſe in 
Meſſenthin Behufs der Anweiſung melden. 
Stettin, den 2ien Januar 1850. 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


rr 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Beste Elb. Glanz-Talglichte, 
a 5 Sgr., empftehlt wer 


Bermiet bungen. 
Im Speicher No. 52 iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus einer Stube, Kabinet und Holzgelaß, für 


einen Spediteur vorzüglich ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1 27 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Lehrlings⸗GeſuchF. EM 
Ein geſitteter Knabe kann ſogleich als Lehrling 
eihtreten bei F. Heydemann. 
Muſik. Inſtrumentenmacher, Frauenſtraße 879, 


Anzeigen vermiſchten Aubalts, 25 
Abraham's 
tragbare Gehör⸗Inſtrumente. 


(Porte vole en minlature,) 


Taubheit. 


7 


Neue Entdeckung eines Gehör⸗Juſtrumen 5 
welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was 116 t 
zur Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht 


worden iſt. Nach dem Ohr gebildet, kaum bemerkbar, 
indem es nur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt 
dieſes kleine Jaſtrument ſo bedeutend auf das Gehör, 
daß das mangelhafteſte Organ dadurch ſeine Thätigkeit 
wieder erlangt. Die Kranken können wieder an der 
allgemeinen Unterhaltung Theil nehmen, und auch das 
Sauſen, welches man gewöhnlich verſpürt, verſchwindet 
gänzlich. Mit einem Worte bietet dieſe g 4 2 
in Bezug auf dieſe ſchreckliche Krankheit, alls! 1 1 g 
lichen Vortheile dar. Die Inſttumente können (der 
Entfernung unbeſchadet) bei franco Einſendung einer 
Anweiſung, nebſt gedruckter Gebrauchs⸗Anweiſung, in 
Silber à 4 Thlr, in vergoldetem Silber à 5 Tölt, 
und in Gold a 8 Thlr. das Paar verſchickt werden. 


Auf portofreie Anfragen können zahlreiche Atteſte 


über die Wirkſamkeit des Inſtruments eingeſandt tere 
den. Man beliebe ſich zu wenden: a 
in Aachen an Herrn Abraham, Neupforte No. 885, 
in Brüſſel (Belgien) an Herrn Abraham, Rue Neuve 
88.4 Nr. 4, Fauhurg da Namur; 


5 


1 


© * 


9 * 


- vr &ä 5 
i Ber mi ſchte s. ae ya eeſte, 2—25 Ihle. u 

717 4 11 5 en S eee 7 5 1 zwe EN & learn 2115 8 f eee 

bekannte Commiſſionaſte K. und F. hatten ſich auf berſchiedenen eden Rade, pro Februar l 1 April 12 f 
durch unerlaubte und bettugerſſche Mittel 1 Summe don 15,000 Then, | April a e A ae Din April 12% Thlr. pro 
= erſchwindelt und fi dand nach Bremen begeben, um don vort nach Ane. Spiritus, kober, in 81 2 % obne Faß, pro Frühjahr 23% / bez. 
3 xifa zu entkommen. Die hieſige Pollzei verſab indeß! e Creditoren, welche Fink; ſchleſ, pro Frühjahr 4 Thlr. 24 gr. pr. Ctr. bez. 1 1 - 

i mit den erforderlichen Hülfsmitteln und ſo Landmarkt⸗ Preiſe: 8 781 ze 


rechtzeitig Nachricht erhielten, i . 
0 A es denſelben, der Flüchtigen noch vor ihrer Abreiſe habhaft zu 
a 1 0 ſie nach Berlin zurückzuführen und pier dem Criminalgericht zu 
übergeben. n f . 
— Am 28ften d. M. Abends wurde wieder eine der vielen Betrüge⸗ 


reien mit Spfelmarkeh, ben Goldſtücken ähnlich, an einem armen Dienſt⸗ 
mädchen ran Mann Melken ch in der Ko bla 
ſtraße zu einem Dienftmädchen gefellte, fand daſelbſt eine, offenbar von 
einem Mitbetrüger hingeworfene Borſe, worin eine Spielmarke enthalten 
Durch das anſcheinend zufällige Hinzukommen des gwelten Betrü⸗ 
“pers gelang es beiden, das Mädchen zu bereden, den ! 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Etbſen 
9 4 51 20 a 28 21 a 22 10 a 17 3ʃ 3 36 Thlr. 
= ß Berlin, 2 Januar. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitä 


5080 Thlr. = 
NMoggei, in Toro und ſchwimmend 20¼ — 28 Thli. pro Januar 26 
Tölt. deb pro Frühehr 27% Ahle. Be 07 H. a 
Et £ f ke große, en 16915 A 7c Fe Thlr. 
in loco na tat 10— 18 Thlr., pro Fruͤhj ü ü ) 
ee ER 
Etbſen, Kochwaare 31— 40 Thlr., Futterwaare 29—32 Thlr. 
Rubel, in 100 13% Thlr. Br., pro Janr.⸗13 2% Thlr. bei., pro Dezbr. 
bis Januar 13% Thle Br., 13%, G, pro Janr, —Febr. 13 ¼ u. / Thlr. 
bez. u. Br., 13 G., pro Febr. — Mär; 13½ u. 13 ½ Thlr. bez., pro Maͤrz— 
Wage bei. u 225 15 5 e 0 Thlr. Br., 13 ½ bez. 
: in loco 1245 Thlr. Br., pro Janr.— ebr.—Maͤrz 11¼ Ir. 
e Sr dr, 11 O, Abl 4 \ 3 
F pititus, in loco ohne Faß 14% Thlr. bez., pro Janr. 14¼ Thlt. 
Br., 14/3 ©, bio Seüsjahe 5B. ik bey, Br . er 8515 


Werner Börse vom 2. Januar. 


Fund mit ihnen zu 
2 7 zan giebt dem Mädchen das angebliche Goldſtück mit der Wei⸗ 
ſung, daſſelbe zu wechſeln, jedoch ſolle ſie dies bei einem Kaufmann nicht 
z veränlaſſen, weil dieſe zu wenig Agio dafür gäben. Beide Betrüger ma⸗ 
Athen nun dem armen Mädchen plauſible, daß ſie die größere Hälfte behal⸗ 
ten ſolle und wollten fie ſich mit 5 Tylrn. begnügen. Das Mädchen holte 
alsbald ihre "Sharpfennige herbei und gab 5 Thlr. als Hälfte für zwei 
„„Spielmarken den Betrügern heraus, die ſich eiligſt mit ihrer Beute ent⸗ 
l en. Bald aber kam der ganze Vorfall dem Mädchen verdächtig vor, 
after la aer kee e einen benachbarten Kaufmann ſehen, und mußte 


„bon demfelben leider erfahren, daß ſie arg betrogen ſei. In ihrer Beküm: fnjändisel ns £ 79 . ; 

ne wendet fich dieſelbe ſogleich an den näch en Schugmann, dem fie inländische F onds, Pfandhrief-, Kommunal-P apiere und 

Mittheilung über das Geſchehene und die Perſönlichkeit der Betrüger 5 FE Geld-Csurse. | 5 
machte. Den Bemühungen des Schutzmanus gelang es auch bald, den — — ——¼—-—- — ! —-—¾ — — 
einen der Betrüger in der Zimmerſtraße habhaft zu werden. Derſelbee Tia nee. Briof | Geng, Senn,, Elos nes. Brief | Seid. Gem. 
atte ſich auf dem Hofe in einem Holzſtalle verkrochen; in feinen Taſchen 3 31065 fas? kam. Peas. f 957 — 
fand man noch einige ſolcher Spielmarken vor. Ein Fluchtoerſuch, den n 3) 89 89. Kar- & Km. do. 3 — a 

denn Betyüget, van machen wollte, heiterte an der "Dandfefigfeit des ee Lene 5 — | = RER 
Schußmanns. Der zweite) Betrüger wurde am andern Tage ebenfalls kel. Star. Op. 5 1052 1051 it Bl 
durch einen Schutzmaun in der alten Jakobsſtraße entdeckt und verhaftet. Wester, Pidbr. 34 — 89 Rü re | 3 | 

Der plötzliche Tod eines Kindes hat die Vermuthul g, daß das⸗ read Posen d. - Ae rern r rde 

ſelbe durch Gift gemordet worden ſei, um ſo mehr herbeigeführt, als ein de de. 3 — | 1,904 | ar an Ba 12% 42, 
Arzt die Ausſtellung des Todtenſcheins verweigerte, weil er, bei dem Tode fer F endbr. [3512 |]. — 4 Nen e 


des Kindes nicht zugegen geweſen, und äußere Kennzeichen der Todesgrt = — 
von ihm 1 6 Leiche nicht wahrgenommen wurden, Auf feine Anzeige Ausländische. Fonds. 
19 U T FREE f 8 


von dein Vorfall find die nöthigen polizeilichen und gerichtlichen Nachfor⸗ N 8 

ſchungen angeſtellt worden, und ſollen ſie den völligen Ungrund der Ver⸗ „Mus e A — Pola. neue Pfähr. a 96154. Fam 

muthung klar gemacht haben. Der vielleicht gegen die Verwandten, nament⸗ ben ge a EU u Er do, Part- 300 Fl. 44 — 80 
glich die Mutter des Kindes, nicht hinreichend verſchwiegene Verdacht des N n a ul) = 
Giſtmordes ſoll übrigens auf Letztere ſo heftig gewirkt haben, daß ſie ſehr 1 4 805 Ri gin EEE EI li 

gefährlich krank danuieder liegen ſoll. eine Pe 0, v. Rthsch-Lst. 5 1111 58550 i Pitti Belt I ele lüt. 2 en > | 1 5 

e 20. Dezember. Die diesjährige Feier der Chriſtnacht, wel⸗ so. Poln.Sehstse 4 — 180 erb, Fr, 30th. ER SER 12000 

cher die Gläubigen immer mit ſo vieler Freude entgegen ſehen und e in a. do, Cert. I. a. 5 ͤ— a, rt. d. 2% F. — | 

„großer Andacht begehen, wurde geſtern früh auf eine bedauerliche Weiſe 2 — 8 salz \ Lu a I d. de. 88 Tl. i 
Fal, Bus] imo uffn: } } 


durch einen wahnſinnigen Menſchen (den Branntweinbrenner A, Kluge aus 
Bielau) geſtört und die große Menge plötzlich mit Angft und Entſetzenn 
10 5 un die Feſtesfrende hätte ſehr leicht durch einen mörderiſchen Akt 
zur en Foce rauer umgewandelt werden können. Geſtern beim An⸗ 


len früh 1 y \ i A 100 E 1 g 8 n 110 
ben 5 Golteodienſtes Fe eue auen ho Kluge IB ai Kirchen dtn Astion, At Tages-Cours. Priorlt.-Astien fragen cen 
5 © & . 10 19 


u isenbahn-Actiei. 
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portal und dringt zugleich mit den Kirchengängern ein. Mit erhobener, 


baarſcharf geſchliffener Hirſchfänger⸗Klinge drängt er im Mittelgange bis 


zum Presbyterium durch die Maſſe der Anweſenden. Alles weicht beſtürzt 528 8 0 i 
155 fein Menſch weiß ſich das Benehmen des Tollkühnen zu erklären. 5 75 a er men 5 ee 4954 bag. 
Unangefochten betritt er zwiſchen der Geiſtlichkeit die Stufen des Altars, ao. Stettin Stargard 4 — 10 Sag ba 00. rend., Magd. g “u 930 b 

Hals gebend das Hochamt beginnt. Mit erhobener Waffe betet er — aber P ae. Potsd-Madebs. 4. 70684 h. , 4. 5 1057 Bi 1 

nüſeine Augen deuten auf Wahnſinn — man ſucht ihn mit begütigenden Wor⸗ Magu-Balberstadt 2 | 47 — RT do. Stettiner. -- 501051 & 

eiten zu entfernen — er droht und bezeichnet Alle als Kinder des Todes, do, Lsipaiger 410 ‚00 Mftagab.-Leipaiger la] - 
die ſich ihm nahen würden. — Die Seelenſtärke des Erzprieſters Herrn BalleThürliger '- e Lc rade ber Hallo-Thörlnger > - 41 991 bs. 

Neumann in dieſem kritiſchen Momente war bewunderns würdig. Endlich e 1 3 95 96 ba. 1 11 . 31 101 B. 
8 Herangekommene Gewalt gegen den Störer der beit. Handlung; ernst 3 e 5c A at Se ash] Sao 
es kömmt hierbei zum Handgemenge, wobei ſechs Perſonen verwundet werden, [ Düssel- aber an | ee eee 
und nur nach heftigem Widerſtande gelingt es, denſelben zu entwaffnen und zur | Btarle-Vohwinkel 4 · 31 N Otsseld.-Elberfeld , Bad B. 

„aft zu ringen. — Seine Musfagen ſind: daß er eine Erſcheinung ge- Miederzell. Märkiseh, 34 — 842 bz; Niedarschl.-Märklach. 4196 D 
habt, eine wichtige Miſſion erfüllen ſolle und vom heil. Geiſte geſaudt, ge. else „ , .. de 51044 Dee 

würdener erſt die katholiſche Religion vernichten, dann alle ihre Prieſter een, 11 . 1331681077 6. eat e meter \e 91051 6. 

und zuletzt in Rom ſelbſt den Papſt umbringen müſſen; im Jahre 1850 Calden . 6364047 . er eee ig] 
müßte Alles proteſtantiſch fein! — Wie dieſer Menſch, der ſich nie mit e a 636 Er 5 — 5 
religiöſen Serupeln befaßte, zu ſolchen wahnwitzigen Aeußerungen kommen Krakau-Dberschlen ,,,,. 1 Daunen Roste d 
kann, iſt nur durch die plötzlich eingetretene Verrücktheit erklarlich. (O. B.) f Berpisch-Märkische, Nils E425 bs Atoele-Vohwinkel 5 961 br 

P e e 29. Dezember. Ungeheure Eismaſſen bildeten res le 3% 844285 b: fOrenlan-Prelbure 4 air 
ſich ſeit einigen Tagen in dem Strombette der Oder vor dem Dorfe Urſch⸗ nn eee Jo: 31 
aufwärts Raßſchüg zu Eisſtopfungen, welche faſt gänzlich den Ab. Annen 8 N Re 
mmer höher anſchwellenden Odex hemmten — Das linke Oder⸗- mn di h n RR 8 Hi 
er bei Rabichüg iſt hoch und daher uneingedämmt gelegen, Das Waſſer e mtr 4000 b Al 

Fieg zu einer ſolchen Höhe, daß die jenfeits bei dem Dorfe Jüchen (un⸗ eis) 40 e ee 

; path Röben e. b. O.) belegenen Dämme 2 bis 3 Fuß hoch üherfluthet ] or. Vertisd B. 4% min Se 
„und. dann an mehreren Stellen zerſtört wurden. Bis auf ein Gebäude : 85 sel-Altona TE 

wurde der Dominialhof zu Züchen ein Raub jener verheerenden Fluthen, e E Aumsterdlef“ Rotterdam| A| — 

und die meiſten von bier ab bis an die Bartſch liegenden Ortſchaften und . eum PMeuklenbärger r 4 2 

Fluren ſtehen unter Waſſer und Eis! — Grenzenloſes Elend iſt auf dieſe En 5 Ae 3 Mf. nie a 

Weiſe herbeigeführt und nur allgemeine Hülfe kann den Schaden mildern, e 400 — 


der den Bewohnern jener überſchwemmten Gegend an Hab und Gütern 5 49044 a 42] ba. 
Allem dürfte es an Nahrungsmittel für Menſchen und Thiere fehlen: Viele 124 39 aromet d ’ N 

JJ Der ke @. ge € ee 
Habe die Wohnungen verlaſſen. Doch ſollen Menſchenleben nicht verloren! net = 5 pr . 


Nn 


TR 7 % 2 

ge en ſein; dagegen dürften Hunderte von Stücken Vieh umgekommen ue an ur 7 

1 7 5 nur deen e angeführt ſein ſoll, daß 90 Heminfum Januar. ii 09 übe 5 

„Irſingen 100 Stuck Rindvieh, und 20 Schweine, das Dominium Auftenn k) 8 bee 

„Per 200 Stüc Schaa e einbüßte. eres 2 1 3 5 Barometer in Wartier Linien | 3 10 338,86“ 0 339,80“ f 340,69“ 

is 580 r 7 1 T eie Be vi Ste: 5: auf 0° rednzir m ee ese enn 

‚288 ‚Se ee ind; Stettin, 2. Januar. 52 Thermometer nach Röaumur, 3 | 95 = as UI 2 5 
75 W i en e o in n n 1 gs mant I 20 ind 


ar Weizen, 5055 Thlr. d een : 0 
Roggen, pro Frühſahr fur Söpfd. 28%, Thlr. ana ü gun nal un July mus | Ainet 0 


— — — 


